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Frießland ſeine Gemahlin heim / und geſchahe zu

Leuwarden derſelbigen Einzug mit ſonderbahrem
Pracht / und wurde unter andern des Abends bey
ihrer Ankunfft ein ſchoͤnes Feuerwerck vor dem

Schloß angezuͤndet / in welchem Mars mit dem

Wappen der Provinz Frteßland und den Nah⸗

men beyder Durchleuchtigſten Perſohnen erſchiene /
ingleichen ſahe man die Wappen der 4 . Quartlere
der Proventz und 4J. Oranien⸗Baͤume / anderer

Dinge /welche dieſer Fuͤrſten zu Ehren geſchahen/
anjetzo zugeſchweigen .

Ihro Hochmoͤgendenließen dieſes Jahr auch 2 .
Placate fund machen / deren das Erſte vom 18. Jul .

in ſich hielte/ baß in dem durchgehẽds derFlor eines

Landes in der Menge der Einwohner beſtehe / und

inſonderheit die vereinigte Nlederlande dur ch den

Zulauff derer zerſtreueten und ungluͤckl. Perſohnen
welche wegen des Belaͤntnuͤſſes der Reformirten
Rellgton oder aus andern Urſachen vertrieben

worden / an Macht und Relchthum zugenommen :
So haͤtten die General ⸗Staaten beſchloſſen /
daß alle Perſohnen / welche aus dem Koͤnigreich
Franckreich oder aus andern Laͤndern wegen des

Belaͤndtniſſes der Reformirten Reltgion in Hol⸗
land und Frießland thre Schuß⸗Staͤtte geſuchet/

Engellaͤndiſche Geſchichte .

Parla - Er gute / obſchon nicht ohn vieles Blut

ment rüh⸗ erlangte Fortgang der Alltirten Waffen

met Ptintz in denen Nieder /Landen / gab in Engel⸗
Eugene u. land / bey dem Eintritt dieſes Jahrs /

Gelegenheit zu vlelen Freuden⸗B zeugungen / dar⸗

bey denn des Hertzogen vonMarlborough und des

Printzen Eugene nicht vergeſſen wurde / als wel⸗

chen beyden zuſammen / die Durchlaͤuchtigſte Ver⸗

ſatnmlung des gantzen Parlaments ein vortreffli⸗
ches Lobbeylegte .

Das Parlament hatte dermahlen am meiſten
mnit Ausfindung der Mittel zuthun/ bewilligte und

fernernoͤthigeGelder zuſammenzubringen / dar⸗

bey es aber dochandrer Sachen nicht vergaß / ſon⸗
derlich an der Koͤnigin dermahllgen Zuſtand ge⸗

dachte / und / ſelbiger die groſſe gegen J. M. folgende
Hochachtung zuerkennen zugeben / ſich entſchloß /
Ihr in einer Addreſſe mit guter Art beyzubringen /
wie gern es dero Volck ſehen wuͤrde / wenn Ihro
Majeſt . zu anderweltigerr Bermaͤhlung ſchreiten

wolte / umb vielleicht noch/ unter goͤttl.Segen / einen
wuͤrdigen Thron⸗ Erben einer ſo gar gnaͤdig ⸗und

gluͤcklich regterenden Koͤnigin zuerhalten . Denn
die Addreſſe war folgenden Inhalts ?

Allergnaͤdigſte Koͤnigind

Indem Wir / als Eu . Majeſt . geereueſte und

gehorſambſte Unterthanen / die im Parlament
verſammlete geiſtliche und weltliche Herren / und

die Glieder der Gemeinden warhafftig und in⸗

niglich empfindlich ſeynd wegen des groſſen und

unzehlichen Segens / deſſen wir unker waͤhrenden

gantzen Lauf der glorwuͤrdigen Regierung Eu . M.

genoſſen haben / ſo urtheilen wir mit einer groſſen

und ſich daſelbſt ntedergelaſſen / nebſt ihren Nin ,
dern / und allen dergleichen kuͤnfftigen Fluͤchtlin.
gen von nun an vor derds Unterthanen und vor

Eingebohrne dero Provintzten Holland und Weſt ,
Irleßland erkennet werden / auch dannenhero ine

kuͤnfftige aller Prloilegten und Vorzuͤge / gleich
den eingebohrnen Unterthanen / nebſt dem am 25 .

Septembr. 1670 . verordneten Recht der Naturali⸗
ſation genieſſen u. d. m. Das andere Placat gehet
dahin / daß weil ſich die Contagion zu Dannig ver⸗

mehrete / ſo haͤtten Ihro Hochmoͤg. vor noͤthig be⸗
funden zuverblethen / daß kein eintztges auff dem

Baldiſchen Meer komendes Schif naͤher als biß in
den Texel gelaſſen werden / und daß man aus der⸗

gleichen Schiffen keine Waaren ohne Erlaubniß
der Raͤthe/ der Admitalitaͤt oder threr Deputirten
in Texel ausladen / noch einige Perſonen ans Land
laſſen / vielweniger an Port dieſe Schlffe zu tret⸗
ten erlauben ſolle u . d . m. Was Merckwuͤrdiges
war es auch daß dieſes Jahr den r . April die erſte
Reformirte Communion in Ryſſel gehalten wur/

und zwar auf 6. Meilen aus dem Frantzoͤlſchem
Gebtetdaherum einfand.

Unterthaͤntgkeit / daß wir es ſelbſten und das gannde
Koͤnigreichnicht verantworten koͤnten / wenn wir

verſaͤumetenalle unſere Kraͤſſte daran zu ſtrecken/
damit dieſer Segen auf die Nachkommenſchafft
gelangen moͤge . Dahero erſuchen wir Eu . Maj .
mit ſolchen Hertzen / welche von der tieffſten Ehrer⸗

bletigkeit und Unterwuͤrſſigkeit gegen der Koͤntgl.
Perſon erfuͤllet ſeynd / unterthaͤnigſt auf die Wuͤn⸗
ſche und tieffſte Vorſtellungen aller dero Untertha⸗
nen ein Abſehenzu haben / damtt ſich Eu . Majeft .
nicht ſolcherGeſtalt derogerechten Schmertzen und

Leidweſen ergeben / daß ſie nicht bedacht ſeyn koͤnten
ſich wiederum zuverheyrathen . Dieſes waͤre eine

unbeſchreibliche Freude vor dero Voͤlcker / welche
ihr bruͤnſliges Gebet zu GOtt dem allmaͤchtigen
vichten werden / um Eu . Majeſt . den Seegen elnes

Koͤnigl . Erben zu erlangen / weil ſie alleſamt ein /
muͤthiglich uͤbereinſtimmen/ daß man kein groͤſſeres

Gluͤcke vor ſich wuͤnſchen koͤnte/ als daß ſie und ihre
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Kinder unter der ſanfften und glorwuͤrdigen Re⸗
glerung Eu . Majeſtaͤt und dero Erb⸗Folgern ver⸗
bleiben moͤgten .

Hierauf erfolgte die Antwort Koͤnigl. Maj.
f

Die mannigfaltige Zeichen einer ( .
Unterthaͤnigkeit und Gewogenheit gegen meineſtig beant ,

Per ſon und Reglerung / welche mir von den beydenworlet .
Haͤuſern des Parlaments gegeben worden / muͤſſen
mir ſehr angenehm ſeyn . Meine bißher vor die

Erbfolge dieſer Crone in der Proteſtantiſchen Linſe
getragene Vorſorge wird jederzeit Probe anlegen /
was maſſen mir nichts ſo ſehr / als die kuͤnfftige
Wohlſarth dieſes Koͤnigreichs zu Hertzen gehe.
Der uͤbrige Inhalt dleſer Addreſle iſt alſo be—

ſchaffen / daß ich hoffe/ ihr werdet keine genauere
Antwort erwarten .

Sonſt

munionin
de / worbey ſich eine ungemeine Menge Menſchen / Roffel
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Sonſt waren Ihro Majeſt . bey ihrer Trauer

üͤber den Gemahl ſo gnaͤdig gegen ihre Untertha⸗

ſdert denen nen / daß ſie / denen zu Liebe / in denen aͤuſſerlichen
Webern
um Be⸗
len die

Llauer

FGaneo
ſchiefſet
glofſe
Sumnien

Umbſtaͤnden des deydTragens manches abbrach /

denn weil die Seyden⸗Arbeiter zu donden und Can⸗

terbury ſich beſchwerten / daß wegen der allgemet⸗
nen Land⸗Trauer uͤber das Abſterben Sr . Koͤntgl.

Hoheit / des Printzen von Daͤnnemarck ihre
Nahrung ſehr geſchwaͤchet wuͤrde/ lieſſen Selbte

allenthalben hin oͤffentlichbekant machen / es ſolte/
auſſer denen bey Hofe erſcheinenden Perſonen /
niemand zu Trauren gehalten ſeyn . Die oben be⸗

ruͤhrte Sorge Geld aus fuͤndig zu machen / gieng

ziemlich wohl von ſtatten / und wurde es / durch

die Bemuͤhung und Anſtalt des Groß⸗Schatzmel⸗

ſters / zu ſeinen groſſen Ehren dahin gebracht / daß

die Engliſche Nation mit z . Milllonen Pfund
Sterling / eine maͤchtige und ſich biß uͤber 15 . Mil⸗

llonen unſrer Thaler erſtreckende Summa Geldes !

darzuzahlen ſich reſolvirte / dargegen ſie aber auch

die Verlaͤngerung ihrer Privilegien und Freyheiten

auff 21. Jahr erhtelt / von dem 2 J . Februarii an⸗

zurechnen . Der vom Unterhauß beltebte Vor⸗

ſchlag der Banck beſtand darinnen / daß (1) ſelbt⸗
ge 400000 . Pfund Sterling à 6 . pro Cento ,

gegen die gedachte Erſtreckung ihrer Privileglen /
herlehnen wolte . Daß ( 2 ) tooooo . Pfund

Sterling auff der Acciſe von 8. pro Cento auff

6. herab geſetzt ſiyn ſolten . ( 3) Daß dte Banck

53000 . Pfund Sterling Reſt von 22 Jahr em⸗

pfangen wuͤrde. ( 4) Daß ſie die 77οοοο . Pfund

Sterling an Schaß⸗Cammer⸗Zeduln à 4 . pro

Cento zuruͤcknehmen moͤchte / umb fie auff 6 . pro

Cento einrichten zu doͤrffen. ( 5) Daß ſie 22 .

Millton Pfund Sterling an Schatz⸗Cammer⸗Ze⸗
duln gangbar à 3. pro Cento machen woltt .

( 6) Daß ſie bereit waͤre ihre Buͤcher zu oͤffnen/
umb 2. Millionen und 2000 . Pfund einſchrei⸗
ben zu laſſen und anzunehmen / gegen die richtig

abzufuͤhrende Intereſſen . ( 7) Daß das Capital
A 15 . pro Cento gerechnet und deßwegen auch von

jedem der ſich einſchreiben lieſſe / an ſtatt 100 . 115 .

gezahlet werden ſolte . Den 5. Martü war beſtimbt
die Gelder in der Banck anzunehmen und deßhal⸗
ben die Einſchreibung in ihre Bůcher vor ſich ge⸗

hen zu laſſen / da denn der Credit der Banck ſo

groß war / daß binnen 4 . Stunden die anzuneh⸗
men beltebte 2 . Millionen und 200000 . Pfund

Sterling ſich gezahlet fanden / und viele mit ihrem
elde zuruͤck gehen muſten / weil man / nach Em⸗

pfang gedachter Summe / dermahln ein mehrers
nicht annehmen wolte / doch aber faſt willens war

noch oOοοο . Pfund in die Caſlam , gegen

Schat⸗Cammer⸗Briefe / oder / Allignations an

deren und ſelbige zu empfangen . Von denen auffgebrachten
andrer
Gelder
Auwen⸗
dung

und auffzubringenden Geldern / wurden weiter

54923 f . Pfund Sterling vor die Garden und

Beſatzungen dieſes Jahrs / ſo dann 180000 . vor

die Artillerie zu Lande / 108 1083 . Pfund Ster⸗

ling vor die in Spanten zu habende voͤlcker /
14400 . Pfund Sterling vor dero Uberbrin⸗

gung dahin ausgeworffen . So beſtimbte man

auch 567845 . Pfund Sterling die Subſidien

neuer Tractaten an die Allttrte zu zahlen / deßglet⸗
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chen 301784 . Pfund Sterling zu allerhand au1709
ſerordentlichen Ausgaben .

Bey dieſen erſtannend groſſen Bewilllgungen Unterſu⸗
wolte man doch nach Engliſchem Recht und Her⸗chung der

kommen wiſſen / ob darmit treu ·und kluͤglich Hauß / Ausgaben

gehalten / auch alles an gehoͤrlgen Ort verwendet

worden waͤre / und lleß ſich alſo das Unter⸗Par⸗
lament die Rechnungen von Ausgabe der Publi
quen Gelder ausbitten / auch ſo gar biß auff dieje /

nige / welche zu geheimbden Sachen / d. i. auf
Kundſchafft / Beſtechung u. ſ. w. angewendel
ſeyn ſolten / umb ſich darinnen zu erſehen / da thnen
denn auch die Nahmen und geſtellete Buͤrgſchaſſ⸗
ten derer Haupt⸗Einnehmer und Auszahler kund

zu machen waren / umb ſich an ſelbige / auff be⸗
doͤrffenden Fall / halten zu koͤnnen. Die vorlgen
Jahrs den Moſcowitlſchen Geſandten widerfahr⸗Moſcowi⸗
ne Gewaltthaͤtlgkelt ſolte nun im GegenwaͤrtigentiſchenGe⸗
abgethan / und dem Beleydigten Satisfaction ge⸗ſandtens
geben werden . Der Czaar drang darauff und atista -
hatte deßhalben ein nachdruͤcklich Schreiben an die ction.
Koͤntgin abgehen laſſen / darinnen er zuverſtehen
gab/ was maſſen er dieſes harte Verfahren hoͤchlich
empfunden habe/ und daß er dieſerwegen eine ab⸗

ſonderliche Gnugthuung fordere / auff Art und

Weiſe wie ſein Geſandter dieſelbe vorſchlagen
wuͤrde. Es hat demnach der Geſandte dieſes
Schreiben an den Groß⸗Britaniſchen Hof nebſt
einem Memorial geſendet / in welchen letztern er

die Verletzigkeit derer Geſandten weitlaͤufftig aus⸗

fuͤhret / als welche ſo gar auch bey denen Tuͤrcken
und Perſianern beobachtet werde . Hierauff komt

er an die Gnugthuung / und begehret / daß die

Gerichts⸗Diener / welche dieſe Beſchimpfſung ver⸗

uͤbet haben / zum Tode verdammet / und zum

Richt ⸗Platz mit einem Zeddel auff den Ruͤcken / ge⸗

fuͤhret werden ſolten / des Innhaltes / daß ſolches
zur Erſetzung des Schimpffes geſchehe / welchen

ſie dem Geſandten Sr . Czaarlſchen Majeſt . erwie⸗

ſen. Hiernechſt ſolten die Kaufflente eben nach⸗
druͤcklich beſtraffet werden / in Ermanglung deſſen
Se . Czaariſche Majeſt . ihre Genugthuung dey de⸗

nenjentgen Engellaͤndern ſuchen wuͤrden / welche

ſich in Moſcau befinden ꝛc. ꝛce. Man nahm vor de⸗Kan we⸗

nen Engliſchen Gerichten die Sache vor / fandſgen Man⸗
aber / nach geſchehener Unterſuchung kein Geſeß Giſenrz
wie das Befundene geſtrafft werden ſolte / und hidtotech
muſte es dieſemnach an das Parlament bringen / geſchehen.
darmit in dergleichen Dingen ein gewiß Geſetz aus⸗

gefunden / beliebet und hernach von der Koͤntgin
beflaͤtiget wuͤrde / wie denn dergleichen richtig ge⸗

macht / in ſelbigem die Privilegia derer Amballa⸗

deurs zu halten befohlen / auff dero Beleydiger ge⸗

wiſſe Straffen geſetzt / und die hohe Offlciers der

Cron in ſolchen Faͤllen zu Richtern benennet wur⸗

den . Allein die Ambaſſadeurs waren nicht zufrle⸗
den / daß man ihre Sicherheit nur auff ein ſolches

ſonderbahres Geſetz ſtellen wolte / meynende es ſey
ſelbige auff dem gemelnen Voͤlcker⸗Recht gegruͤn⸗
det / deſſen man in der Bill gedencken muͤſte/ ſie
verſammleten ſich demnach untereinander / und ga⸗
ben hernach dieſe Erinnernngen ein :

1. ) Daß in deren Vortrag dieſer Bill nur allein
Wes

von der abſonderlichen Sache des Frevels / wel⸗ 1 5 1
285 cher
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cher wider den Geſandten des Czaars begangen
worden / und von dem bey dieſer Gelegenheit ge⸗

ſchehenen Verfahren geredet werde / von dem Voͤl⸗

cker⸗Recht aber keine Erwehnung geſchehe / wor⸗

auff doch die Privlleglen b eſagter oͤffentlicherMi⸗

niſter gegruͤndet ſeyen / und welches aͤlter ſeye / als

alle andere Geſetze / und Landes Gewohnhei⸗
ten .

II . Daß andem Orte / wo geſaget werde / daß
man dergleichen Frevel⸗ Thaten zuvor gekommen /
hinzu gefuͤget werden ſolle / dem Voͤlcker ⸗Recht
und deren Privilegien zuwider / welche die Geſand⸗
ten und andere oͤffeneliche Miniſter hierdurch er⸗

langet haben.
III . Daß zu dem geſchehenen Verbot alles Ver⸗

fahrens und gerichtlichen Suchens wider beſagte
Miniſter und ihre Bediente hinzugefuͤget werden

ſolle : Sie nicht anzutaſten / noch auff eintge Wei⸗

ſe uͤbel zu tractiren .
IV . Daß ihre Equipage und andere Sachen

von was Art und Beſchaffenheit ſie immer ſeyn
moͤchten / in dieſem Verbott ebenfalls begriffen
ſeyn ſollen.

V. Daß gleicher Weiſe verbotten ſeyn ſolle/ in

die Haͤuſer beſagter Miniſter einigen Gerichts⸗
Diener zu ſchicken / noch einige Gewaltthat durch

Bemaͤchtigung derer Perſonen oder auff andere

Weiſe auszuuͤben.
VI . Daß ermeldte Privilegien in Anſehung

beſagter Miniſter beobachtet werden ſollen / ſowohl
von der Zeit an ihrer Ankunfft in Groß ⸗Britan⸗
nien / als auch nach ihren genommenen Abſchiede/
ſo lange ſie ihren Character behalten ꝛc.

Die Sache wurde / nach dieſen eingegebnen
Monitis , verglichen / daß doch die Geſandten mit

zufrieden ſeyn konten / und / darmit dieſes Ge⸗

ſchaͤfft hier in einem vollends erzehlet werde / her⸗
nach im Sept . Mr . Withwort , als ein Geſand⸗
ter / nach Moſcaw geſchicket / unter andern auch
die Sache des beleydigten Moſcowitiſchen Geſand⸗
tens gut zu machen / derohalben ein Koͤn. Schrei⸗
ben zu uͤberlieffern/ worinnen enthalten : Daß
Ihro Groß, Britanniſche Maj . den Aftront des

Czaariſchen Geſandten mit Verdruß erfahren / und

da deſſenUrheber nicht nachVerdienſt geſtrafft wer /
den koͤnnen/ muͤſte man es denen alten Engliſchen
Geſetzen beymeſſen / welche ſich dergleichen Miß⸗
handlung nicht verſehen und deshalber auch keine

Straffe darauff geſetzet haͤtten . Ihro Czaariſche
Majeſtaͤt wuͤrden demnach gebeten dem Glauben

beyzumeſſen / was Ihro Mr . WithWort auch
dißfalls vortragen wuͤrde / auch verſichert zu le⸗

ben / daß ſie/ die Koͤnlgin/ an der Sache keinen
Gefallen / auch dero Miniſterium daran keinen
Theil habe. Hterbey hatte es alſo ſein Verblei⸗
ben / weil ohnedem die Conjuncturen ſo geſtellet
wurden / daß es der Czaar mit Engelland nicht
verderben mochte / woher es verſchiedene Officlers /
auch Montur vor Soldaten / nebſt vlelen Taback
und Brand weln erhielte .

Der Hertzog von Marlborough war dieſes mal

lang aus⸗ und in denen Niederlanden geblieben/
aus Urſachen die bey daſigen Geſchichten erzehlet

adweſend geworden . Das Parlament war ſehr erkaͤntlich
1 33
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lelſtete groſſe Dienſte / daßes thin abermahls fey⸗

Das Unter,Hauß konte nicht warten / biß er nach
Engelland uͤber kam / ſondern reſolvirte den 2.
Februartt einmuͤtiglich/ der Sprecher ſolte dle ,
Dancknehmigkeit deſſelbigen gedachtem Hertog ,
berichten / nicht nur wegen derer groſſen im abs ,
gewichenen Feld⸗Zug gemeiner Sachen geleiſteten ,
Verdlenſte / die Engelland ruͤhmlich und gantz ,

Europa heilſam waͤren; ſondern auch wegen des ,
unermudeten Fletſſes den er annoch / auſſer Lands / ⸗
dem gemeinen Weſen zum beſten bewieſe / ob er, ,
gleich wuͤſte / was fuͤr Ehren Bezelgung / zu, ,
ſeinem Vergnuͤgen/ im Vatterland auff thn war⸗ ,
teten ꝛc ꝛc. „

Als nun dem Hertzog davon Nachricht / mittelſt
elnes Deputirten / gegeben wurde / empfteng er

ſelbigem mit aller ſeinen Prineipalen ſchuldigen
Hochachtung / und antwortete dem Sprecher in
einem Briefe / wie er ſehr geruͤhret wordendurch
die Ehre ſo ihm das Unterhauß gethan / und auf
deſſen Ordre der Sprecher deſſelbigen ühmzu ent⸗
botten . Nichts angenehmers haͤtte ihm wieder⸗

fahren koͤnnen/ als zu erſahren / daß ſeine der

Koͤnigin und dem Vatterland geleiſtete Dienſte /
dem Hauſe der Gemeinden behaͤglich waͤren. Er
boͤte ſelbiges zu verſichern / wie er keine Muͤhe ſpa⸗
ren und alle Beſtaͤndigkeit erweiſen wolte / da er

nur / untergoͤttl. Seegen / einen ſichern auch fuͤr
Kayſerl . Maj . und DeroUnterthanen / ſeine lle⸗
be Lands⸗Leute / erſprießlichen und ruͤhmlichen
Frieden befoͤrdern helffen koͤnte ꝛc.

Hoffnung geaͤuſſert hatte / und von Franckreich
unter der Hand zu verſtehen gegeben worden war .
Des folgenden Tags erſchien er im Parlement /
allwo ihn der Lord Caniler mit dieſer Ehren· Re
de anſprach :

Mylord umd Hernog von Marlborough !

Ich bin abermal mit dem Befehl dieſes Hau⸗
ſes beehret worden / ihnen die ſo auffrichtige als

einmuͤtige Danckſagung abzuſtatten / in Anſehung
derer groſſen und merckwuͤrdigenDienfte die Sie

abgewichene Campagne Ihrs Maj . Dero Reichen
und geſamten Allilrten erwieſen .

Als ich das letztre mahl gleichmaͤßige Verord⸗
nung vollſtreckte / muſte ich aus dem Vergange⸗
nen das zu hoffende Zukuͤufftige ſchlieſſen und an⸗

zeigen / was man fuͤr fernern Vortheil von Sie
aus dem geſchehenen ſich verſprechen koͤnte.

Nun wird mir erlaubt ſeyn Gluͤckzu wuͤnſchen/
daß die mir ſo wohlbegruͤndetvorgekommene Hoff⸗
nung durch einen gluͤcklichen Erfolg/ ſo gar voll⸗
kommen beſtaͤttiget worden .

Ich ſtehe in der Beredung nicht mehr zu thun
als mir auffgetragen worden / wenn ich / in U⸗

berlegung ihrer groſſen zu unſerm Beſten geſchehe⸗
nen Verrichtungen / mit voller Danckbarkeit des

Hertzens er und bekenne / es habe Sie des Hoͤch/
ſten
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Der Hertzog antwortete hierauff:

Mylords !

Ste werden ſo billich ſeyn mir zu glauben / daß

wenig oder Nichts in der Welt ſey / ſo mich mehr

vergnuͤgen koͤnne/ als die Zufrledenhett / welche
dieſes Hauß uͤber meine Dtenſte bezelget ; und bit⸗

te mir zuglelch die Erlaubniß aus verſichern zu moͤ⸗
gen / daß ich die gantze Zett meines Lebens alle

Kraͤffte anwenden werde / um mich dero guten

von mir hegenden Meynung wuͤrdig zu ma⸗

chen ꝛc.

Die Koͤnigin erwieß ſolchem Hertzog auch alle

Gnade / und wie ſie den Hertzog von Quensbury ,
zu einem Staats⸗Secretatio von Groß⸗Britan ⸗
nien gemacht / und denen zwey ſchon verhandenen/

nemlich dem Hertzog von Sunderland und Mr .

Boyle beygefuͤget; ſo erklaͤrte ſie nebſtdem von Ar⸗

gyle und Ko borough , auch den Hertzog von

Marldo⸗ Varlborough zu dero gehelmbden Nathe / und

tush ge⸗ wurde in dieſem Collegio Unterredung uͤber das

heindder gepflogen / was er von Frantzoͤſiſchen Friedens⸗
Vorſchlaͤgen mitgebracht . Der Lord Sommers ,

als Præſident geheimbden Raths / trug hlerauff
dem Oberhauſe vor / ob man nicht Ihro Koͤnigl.

durcken Maj . erſuchen wolte / den Frieden nicht einzuge⸗
dom Frie⸗ hen / Franckreich erkenne denn Selbige fuͤr rechtmaͤſ⸗

ſige Beherrſcherin der Groß⸗Britanntſchen Rei⸗
che / und verſpreche die Cron⸗Folge in Proteſtanti⸗

ſcher Linie genehm zu haben / deshalben die Alllir⸗

te Buͤrge werden und daran ſeyn helffen ſolten / daß

der Praͤtendent aus Franckreich fort muͤſte. Der

Vorſchlag wurde angenommen / da im Unterhau⸗

ſe Mr . Boyle erzehlte / was Blut und Geld der ge⸗

genwaͤrtigeKrieg koſtete / wie billich es waͤre einen

Nußzen zu zichen / und daß es wohl ein nicht ge⸗

ringer ſeyn wuͤrde / wenn man die Demolirung
von Duynkerken / als eines der Engl . Handlung

ſo gar nachtheiligen Raub⸗Neſts / bey zu ſchlieſ⸗

ſendem Frieden / als eine unnachlaͤßliche Bedin⸗
gung deſſelbigen / begehrte . Was man dieſem
nach an Ihro Koͤnigl. Maj . brachte / war dieſes

Inhalts :

AllergnaͤdigſteFrau !

Koͤnigim

Indem wir / als Ew . Maj . allergehorſamſte

W und allergetreueſte Unterthanen / die in Parla⸗

kirbracht. ment verſammlete Herren und Gemeinden / das
groſſe Blutvergteſſen und die Schaͤtze betrachten /

welche Ew . Maj. und Dero Alltirten durch Fort⸗

ſetzung dieſes langwiertgen Krieges auffgewendet
haben / um die Freyhetten von Europa in Stcher ⸗
hett zu ſtellen / ſo bitten Ew . Maj . wlr allerun⸗

terthaͤnigſt/ daß dieſelben / damit die Ruhe nnd

der Irtede in Europa bewahrt / und inskuͤnffttge
denen ehrſuͤchtigen Anſchlaͤgen Franckreichs zuvor

gekommen werde / beym Schluß des Krieges

Sorge tragen moͤgten/ eine gute und veſte Freund⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

lich dahin / daß alle Proteſtanten / welche in die
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ſchafft zwiſchen denen Alllirten insgeſamt fortzu⸗
ſetzen und auffzurichten ; daß der Koͤnig derer

Frantzoſen genoͤthiget werde / den Titul Ew. Maj.
zur Proteſtantiſchen Erbfoltze zu erkennen / ſo wie

er durch die Geſetze von Groß Britannten auffge⸗
richtet worden iſt / und daß dero Alltirten verbind⸗

lich gemachet werden / die Garanũe hieher zu lei⸗

ſten .
Daß auch Ew . Maj . die wuͤrckliche Mittel an⸗

wenden moͤchten / zu verſchaffen / daß der ver⸗

meintliche Printz von Walles / von denen unter der

Reglerung Franekreichs gehoͤrlgen Laͤnder entfer⸗
net werde / alſo daß er nicht wiederum dahin kom⸗

men koͤnne / um Eu . Maj . und dero Erben oder

Nachfolger an der Proteſtantiſchen Linie zu beun⸗

ruhlgen .
Und daß Ew . Maj . zur Sicherheit dero Laͤnder/

zu Bewahrung derHandelſchafftdund zum allge⸗
meinen Vortheil derer Alltirten Sorge tragen moͤ⸗

gen / daß die Beveſtigungs⸗Wercke und der Haa⸗

ſen zu Duynkirchen geſchleiffet/ und niedertzeriſſen
werden .

Hierauff antwortete die Koͤnigin:

Ich bin eben derſelben Meynung / wie meine

beyde Haͤuſer des Parlaments uͤber dieſer Addreſ -

ſe , wie ich es uͤber alle andere von dieſer Art ge⸗

weſen bin .

Ich verſichere euch / daß auff meiner Seite

nichts fehlen ſoll / um diejentgen gruͤchtezu erlan ·
gen/ welcheihr wuͤnſchet .

Da Hoffnung zu einemFrieden mit Franckreich Auslaͤn ,

obhanden / und darbey auch wohl die Meynung der natu⸗

gefaſſet war ein / und anders der Relligton halber bey calißret .
dieſer Cron zu erhalten ; konten leicht die Gedan⸗

cken entſtehen / daß ſich viele daher in andre Lande /
mit ihren Manufacturen gefluͤchteteFamillen wie ·
der in ihr Vatterland / auff ſolchen Fall ziehen/
folglich mancherley Vortheil mit ſich aus denen

Orten nehmen moͤchten / wo ſie bißher gewohnet .
Derohalben ſuchte man dieſem hier und dar / mit⸗

telſt ihrer Naturaliſirung vorzukommen / und alſo
war auch in Engelland eine Parlaments⸗Acke ge⸗

machet worden / vermoͤgewelcher alle auslaͤndiſche
Proteſtanten / welche ſich entweder bereits in

GroßBritannten niedergelaſſen / oder daſſelbe
noch zu thun verlangten / naturaliſiret werden ſol⸗

ten / darüͤber die Koͤnigl. Einwilligung dieſerwe⸗

gen allbereit erfolget . Der Innhalt gieng kuͤrtz⸗

ſem Koͤnigreich ihren Unterhalt ſuchen wollen /
von was Stands und Wuͤrde ſie immer ſeyn moͤ⸗

gen / in allen Faͤllen als Koͤnigl . gebohrne Unter⸗
thanen angeſehen werden ſollen / wenn ſie nur das

Sacrament des Heil . Abendmahls in einer prote⸗

ſtirenden oder reformirten Verſamitzlung des Koͤ,

nigreichs genteſſen / und 3. Monate hernach einen

gewiſſen vormals durch elne beſondere Parla ,

metits⸗Acte eingefuͤhrten Eyd ablegen / auch diß⸗

falls ein durch ztwey Zeugen beſtaͤttigtes Zeugniß /
von dem Prediger / der ihnen das Heil . Abendmahl

geretchet hat / auffwelſen werden ; immaſſen denn

auch die Erben ſolcher naturaliſirten Unterthanen

E᷑tnheatri Europæi XVIII . Cheil . g6244
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gehalten werden ſollen / ꝛc. Ob nun ſchon viele

Kauffleute / Kuͤnſtler und Handwercks Leuthe zu

Londen allen Fleiß anwandten dieſe Acte zu

hintertreiben / indem ſie unter andern vorgaben /
daß dieſe Frembden ihre Waaren wolfeiler als die

Einheimiſchen verkauffeten / mithin dteſe ruinirten

u. ſ . w. ſo muͤſte es bey dieſem Parlaments ⸗Schluß
doch ſein unveraͤnderliches Verbleiben haben ꝛc.

Die Koͤniginwurde / wie ſonſt geſchehen / alſo

gen / der Zeit / angelegenſterſuchet / der Religton /
auch was Franckreich und die deshalber darinnen

gelitten habende und noch leidende Perſohnen an⸗

belangte / gnaͤdigſt und Chriſtlichſt eingedenck zu

ſeyn . Es wurden ſelbiger alſo von dem Marquis
von Quesne drey Memorialia , uͤbergeben/ und in

dem Erſten mancherley Exempel aus denen Ge⸗

ſchichten angefuͤhret / zuerweiſen / daß ein mit un⸗

umbſchranckter Herꝛſchafft begabter Fuͤrſt befuget
ſey / in Rellgtons / Sachen / ſichum den Staat eines

andern Fuͤrſten zubekuͤmern / folglich denen allhier /
wider natuͤrliche Rechte und Billigkeiten ſelbſt⸗
gekraͤnckten und unverantwortlich bedraͤngten
Huͤlffezuleiſten . Da hatten die Behaupter dieſes
Satzes anzuziehen / daß ſie unter dem Nahmen der

Religion die Meynungen und Gebraͤuche des Got⸗

tesdienſts verſtuͤnden / welche eines jeden gewiſſen
beruͤhrten/ und der menſchl . Geſellſchafft und buͤr⸗

gerlichen Verfaſſung an ſich gar nicht zuwider
waͤren / als die da eigentlich nur auf Erhaltung

des Leib ·und Zeitlichen gerichtet ſey . Da nun je⸗
mand ſolcher Rellgion halber gequaͤlet / gepeiniget /

oder ledtglicher Kirchen ⸗Ceremonten halber / be⸗

umb keiner bloß ·pecculatiyen Meynungen willen

ſchwerlich fallen wuͤrde / ſich aber wohl vot man⸗

cherley von threr Cleriſey herkommenden gefaͤhrl.
und buͤrgerlichen Ruhe umbzuſtuͤrtzen geſchickten
Saͤtzen in acht nehmen muͤſte Z. E. daß der Pabſt
im weltl. uͤber die Koͤnige Macht u . zu erkennenzdaß
er Unterthanen von dem Gehorſam los zuzehlen

Recht habe ; daß man auf Ausrottung derer von

Ihm in Glaubens⸗Sachen abgehenden und mit

dem Ketzer Nahmen belegten moͤgligſt dencken

ſolle u. dl .m. Da man ſich ſolcher Dinge beſorgen
muͤſſe/ ſey es ja keiner Obrigkeit zuverdencken / derer

verdaͤchtige Perſonen zum genauſten einzuſchraͤn⸗
cken / oder wohl / da die Beſorgnis groß iſt / gar

nicht zu leiden / und wuͤrden darmit nicht Mey⸗
nungen von goͤttlichen Dingen verfolget / ſondern
nur die Ausſtreuung eines aufruͤhriſchen Blut⸗

Samens verwehret / der ja ſeine mehr als betruͤbte

und erſchreckliche Fruͤchte/ ehemahls am meiſten
im deutſchen Reiche / durch Auffſetzung derer Un⸗
tern wieder die Obern / in deren mitlern Jahrhun⸗
derten / gewieſen ꝛc. Wir laſſen aber dieſe Wort⸗

wechſelungen an ſeinem Orte beruhen / und wer⸗

den zu ſeiner Zeitzu ſehen haben / ob die Reformirte
Frantzoſen etwas wichtiges anErleichteruntz erlan ·
get ? Oder ob / was bey dieſen Werbungen eintge
voraus urtheilten / wahr geworden : Daß nem·
lich die groſſen der Welt / wann es recht zur Sa⸗ 0

chen kaͤme / ſich mehr umb die Region als Reli - „

gion zubekuͤmmern pflegten / und dieſer wahres „
Intereſſe gar geſchwind fahren lieſſen / wenn dor⸗ „

geplaget/ an ſeinem But / deben / Ehre / Leibu . ſ. w .

beſchaͤdiget werdenwolte / lieffe ja dieſes wider das

natuͤrl. Recht / und ſey eines jeden in natuͤrli cher

viel moͤglich/ und ohne Anrichtung groͤſſern Un⸗

gluͤcks thunlich / einem anderen auch in natuͤrlicher

Freyheit ſtehenden / alſo auch eines dergleichen
Freyheit habenden Souverainen Staats / ſeine
zuverwehren / die Geſetze der Natur nicht ſo frevent⸗
lich unter die Fuͤſſe zutreten / und Menſchen un⸗

menſchlichzuhandeln / Zwang brauchen wollen in

Sachen / die leiblicher Macht nicht unterworffen /
ſondern GOtt und eines jeden Gewiſſen zu uͤber⸗

laſſen waͤren u . ſ . w. In dem andern gieng man

weiter / und unternahm ſich darzuthun / daß die

Proteſtirende Potentzien angezeigtes zubewerckſtel⸗
ligen nahmentlich auch gegen Franckreich aller⸗

dings beſugt waͤren; In dem dritten wurden Ih⸗
ro Koͤnigl. Maj . von Groß⸗Brltannten erſuchet
mit dero hohen Vorwort die Herren Staaten

vermoͤgen zu helffen / daß ſie auch beyzutretten /
und die grauſame Religions ⸗Bedraͤngniſſe in

Franckr . redreſſiren zuhelffen nachdruͤcklich be⸗

lieben moͤchten ꝛc. Der widrigen Parthey zuge⸗
gethane machten hieruͤber ihre Gloſſen / wuſten
hoch anzuziehen / daß man ſich Engl . Seits um

die Tolerantz derer Proteſtirenden in Franckrelch
bewerben / und in Engelland / Irꝛland u .ſ . w. der⸗

gleichen denen Roͤmiſch⸗Cathol . nicht zuſtehen/
gelland
Röͤmiſch⸗

Cathol.ge. welter verdringen wolte / dargegen aber Engellaͤn
duldet.
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antwerteten / daß man denen Roͤmiſch⸗Cathol .

ſondern dieſe/ beſage auch disjaͤhriger Acten / immer

ten ſich ein Schein was nunbahres zu erhalten / „

herſuͤr thaͤte „

Sonſt wurde auch im Monat May eine Amne· Amneſti

Freyheit ſtehenden Menſchen Schuldigkelt / ſo ſtie oder allgemeine Vergeb⸗ und Vergeſſung aller ertheilt .
vor dem 30 . April dieſes Jahrs wider die Cron
und den Staat begangenen Verbrechen kund ge⸗
macht / und denen verſprochen / welche ſich noch
unter dem ſchuldigen Gehorſam finden und Koͤ,

nigl . Gnade geziemend annehmen wuͤrden / ausge⸗
nommen die / ſo in Franckreich ſich auſſhielten/
mit dieſem verbotene Correſpondentz gefuͤhret/
auff dem Meer geraubet / dem Prætendenten ge⸗
dienet / die Privilegien und Gerechtſame derer Ge⸗

ſandten beleidiget / das groſſe Siegel betruͤglich
nachgemachet / die Mʒuͤntze verfaͤlſchet / denen Ge⸗
fangenen aus / und fortgeholffen / gemordet / gerau⸗
bet / Raͤuberund Diebe geheget / geſtohlen / Kirchen
erbrochen / Menſchen entfuͤhret / unnatuͤrliche Un⸗
zucht getrieben / Feuer angeſteeket / falſche Paͤſſe ge⸗
ſchrieben / wider Succeſſion der Proteſtantiſchen
Linie gehandelt / die gemeine Gelder / Magtzins /
Gefaͤlle der Koͤntgin veruntreuet / die vom Parla⸗
ment verwilligte Aufflagen zuruͤck behalten / die

Cron⸗Guͤter eingenommen / wider das Leben Koͤ⸗

nig Wilhelms glorwuͤrdigſten Andenckens ſich
verbunden / oder etwas dergleichen begangen haͤt⸗
ten / ſo Jeſutter und Roͤmiſche Prieſter ehemahls
veruͤbet / beſage der im 27 . Jahr der Koͤnigin Eli⸗

ſabeth paſſirten Acte . Der vorigen Jahrs gefan
gen genommene und zum Todt verdammte Lord

Griffin erhielt im Gegenwaͤrtigen immer einen

Aufſchub der Execution nach dem andern / daßer

es
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es lebendig hinbrachte . Sonſt waren unterſchie⸗
dene Acten / bey dermahls ſitzendem Parlament zu

Stande kommen / daß man / z. E. an mehrer Be⸗

ſeſtigung der Union zwiſchen Engel⸗ und Schott —

land arbeiten / daß man die Hafen Portsmuth ,

Chattam und Harwvich beſſer fortificiren ; daß
man denen Schotten geſaltzen Fleiſch nach Engel ,
land Zollfrey zu bringen erlauben / daß man dem

Cantzlar von Engelland / Wayſen zubevormuͤn⸗
den Vollmacht geben ſolle/ u . ſ. w. Darbiy uͤber⸗

gaben auch elnige eine Bill des Inhalts : Es ſolte

forthin niemanden mehr erlaubt ſeyn / die auff

Engliſche Kuͤſten ſtrandende frembde Schiffe zu

pluͤndern. Dee Koͤntgin gab auch eine vom 9 .

May datirte Proclamation heraus / in welcher

enthalten / daß auff dem May⸗Marckte zu Weſt⸗

— —
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Mäkkens

berboten

Koͤnigin
perſorgt

A ne.

getrieben zu werden pflegten . Am Charfreytag
wurden in dem Trabanten⸗Saal zu Londen 45 .
alte Maͤnner und ſo viel alte Weiber auff Koͤntgl.
Koſten geſpelſet / nachmahls aber beſchencket . Die

Maͤnner bekamen jeder 1. Pfund Sterling und

45. · neugeſchlagene Pfenninge / TFuch zur voͤlltgen
Kleidung / Leinwand / Schuh und Struͤmpff ;
die Weiber aber jede 3. Pfund Sterling / und

gleichfals 45 . neugemuͤntzte Pfenninge / das Alter

der Koͤnigin anzudeuten / wie auch Schuh und

Struͤmpff .
Bey dem Friedens Schein / unterließ man

doch nicht alles zu fernerer Fortſetzung des Kriegs

anzuſchaffen und bey der Hand zu halten .
Was die See⸗Macht dieſes Koͤnigreichs be⸗

trifft / beſtund ſelbige der Zeit auß 7. Schiffen vom

erſten Rang / wovon jedes 100. Stuͤcke Geſchuͤ⸗
tzes und 780 . Mann fuͤhret3 13 . vom zweyten

Rang jedes davon mit 96. Stuͤcken / 680 .

Mann . 3. vom dritten Rang mit 80 . Stuͤcken /
520 . Mann . 12. von 80 . Stuͤcken / 700 . Mann .

24. von J0. Stuͤcken / 440 . Mann / und 4 . von

570 . Stuͤcken / 400 . Mann ; ſo dann von dem

vierdten Rang 13 . mit 64. Stuͤcken / 36 5. Mann ;

29 . von 54 . Stuͤcken 280 . Mann / und 4 . von

48 . Stuͤcken / 230 . Mann ; von dem 12 . von

42 . Stuͤcken 190 . Mann / J . von 63. Stuͤcken /

155 . Mann . 16 . von z2 . Stuͤcken 145 . Mann /
und 4 . von 28. Stuͤcken 125 . Mann . Vom ſech⸗
ſten Rang 21 . von 24 . Stuͤcken 115 . Mann /

Macht in

Engelland

1. von 28. Stuͤcken / 110 . Mann / 1. von 18 .

Stuͤcken 55 . Mann / r . von 90 . Stuͤcken / 1.

von 14 . Stuͤcken 75 . Mann / 1. von 20 . Stuů⸗

cken § o . Mann . Ferner 7. Brand⸗Schiffe mit

8. Stuͤcken 45 . Mann / J . Bombardter⸗Schiffe

mit 5. Stuͤcken 3o . Mann / 8 . Jagten mit 8.

Stuͤcken 30 . Mann / 2. mit 12 . Stuͤcken 40 .

Mann / und 6. von geringer Montirung . 3. Pro⸗
viant⸗Schiffe / 151 . Huckers und 20 . Boryers .

Irtlaͤndi⸗ Als ſich das Parlament von Irrland den 19 .

25
Par⸗May zu Dulin verſammlete / hielt der Vice - Koͤ⸗

aments .
nig Graf von Wharton , an beyde Haͤnſer

di

Handlun⸗nig L rton ,
an beyde gaͤnſer die

gen. gewoͤhnliche Rede / darinnen er vorſtellete / wie

ſorgfaͤltig die Koͤnigin vor die Wohlfart dieſes Koͤ⸗

Denckwürdiger Geſchichte .

muͤnſter keine Schaubuͤhnen auffgebauet werden

ſolten / auff welchen Comoͤdten geſpielet / auch lie⸗

derliche Taͤntze ſamt andern aͤrgerlichen Haͤndeln
Pfund Sterling verwilligen wolte / um verſchie

nigreiches ſeye / dahero man auch gegenwaͤrttges
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Parlament verſammlet habe / nebſt der Verſiche 1709 .

rung / daß obſchon Ihre Majeſt. genoͤthtgetwor⸗
den / etliche Regimenter aus dem Lande abzufor
dern ; ſelbige dennoch bald wieder durch andere er⸗

ſetzet werden ſolten / wobey zu uͤberlegenſtuͤnde/ ob

es nicht dienlich ſeye / etliche Veſtungen in beſſern
Stand zu ſetzen und ein groſſes Zeughauß mit

gnugſamen Krieges⸗Geraͤthe auffzurichten / u. dgl.
m. Man arbettete hierauff in einer Comitée an

denen Subſidien / und wurde vorgetragen / daß

indem ( 1) die Comiteẽe die oͤffentliche Rechnun /
gen vor S . Johannis 1701 . biß dahin 1709 .

unterſuchet / ſich gefunden habe/ daß noch ein Reſt
von 71019 . Pfund Sterling verbletbe ; daß alſo

( 2) die vormahls durch das Parlament verwilligte
Subſidien mit Zuziehung derer Einkuͤnffte der

Crone genug ſeyn / die Regiernng zu handhaben /
und die allgemeinen Schulden biß auff die Mitte

dieſes Sommers zu bezahlen ; ( 3) daß man 7 5000 .

dene auſſerordentliche Ausgaben gut zu thun / wel⸗

che die Regierung auffgewendet ; ( 4) daß man

der Koͤntgin auch Subſidien verwilligen wolle /
Gewehr und Krieges⸗Munition zu kauſſen / und

in unterſchledliche Provintzien des Koͤnigreichs

Zeughaͤnſer auffzubauen . Dieſe Schluͤſſe willigte
das Unterhauß alleſamt / alſo daß denenſelben nie⸗

mand verſprach .
Endlich begaben ſich der Lord Major , der Re⸗

carder und die Schoͤppen der Stadt Dublin mit

groſſen Ceremonien auff das Schloß / und uͤber⸗

teicheten dem Vice - Koͤnig in einer kuͤnſtlichen ge⸗

arbeiteten guͤldenen Schachtel einen Brieff / ver⸗

moͤge deſſen ſie thin das Buͤrger⸗Recht erthellen
ten

Die Verſammlung ſolches Parlaments wurde Siſchoff
hernach biß auff den 8. Julü auffgeſchoben . Hier⸗proteſtirt
wider proteſtirete der Biſchoff von Rophoe , weil zur Unzeit
an dieſem Tage GOtt in der Gemeinde oͤffentlich

gedienet wuͤrde ; ja daß es nicht allein wider die

Goͤttliche Rechte / ſondern auch wieder die un⸗

laͤngſt vom Parlament abgefaſſete Acte lieſſe . Als

er nun ſeine Proteſtation nicht zurucke nehmen wol ,

te / wie ſolches die Allelloren des Ober⸗Hauſes
von ihmeverlangeten / ſo wurde er auffs Schloß
in Arreſt gebracht / und einer genauen Wacht uͤber⸗

geben / umb beſſer nachdencken zu koͤnnen / ob es

denn auch noͤthig geweſen/ derer von Ott eben nicht

gebottenen eremonien wegen Lermen zu machen ?

Im uͤbrigenſchickte man den Secretarium des

Vice. Koͤniges nach dem Groß,Britaniſchen Hof
um die Acten des Parlaments von Irrland confir
miren zu laſſen / in welche die Koͤnigin auch ein⸗

gewilliget / daß er mit guten Verrichtungen wie⸗

derkehren konte .

Unter denenſelben befand ſich eine / welche das Catholiſ .

Wachsthum des Pabſtthumes verhindern ſolte/ einge„
und mit ſich brachte / daß alle Roͤmiſch ⸗Catholi⸗ ſchraͤnckt

ſche Herren von Irrland verbunden ſeyn ſolten /
den Eyd der Abſchwerung des Prætendenten zu

leiſten / mit der angehaͤngten Verwarnung / daß

ſie / widrigenfals / ihre Guͤter verliehren / uͤbrigens

die Jeſuiten und Prleſter aus dem Koͤnigreich wel⸗

chen ſollen . Gleichfals wurde denen Paplelſchen
Qꝗꝗq 2 Hand⸗
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rungsEyd zu bewerckſtelligen / woſerne ſie nicht

auß ihren Gemeinden außgeſchloſſen ſeyn wol⸗

ten.
Die Roͤmiſch⸗Catholiſche gaben ſelbſt Anlaß zu

dergleichen geſchaͤrſſten Verordnungen / wie denn

z. E. ein Papiſtiſcher Abt und Dechant zu Lismore

in der Grafſchafft Waterford , zu Corek zur Ver⸗

hoͤr gezogen und ſchuldig befunden wurde / daß er

eine Anno r7oo . in Franckreich get ruckte Schrifft
ausgeſtreuet / in welcher ſich Gebeter umb die Er⸗

loͤſung des Koͤnig Jacobs / und des ſo genannten

Printzen von Wallis befanden / da dann dieſer
Abt auch bekennete / daß er als ein Miſſionarius

von dem Pabſt nach Irrland geſchicket ſey. Sei⸗
ne Straffe war / daß er / ſo lang es der Koͤnigin
beliebig / im Geſaͤngnuß verbleiben / 00 . Pfund

erlegen / alle Gerichts⸗Tage mit einem

Zedul von ſeinem Verbrechen auff der Bruſt / dem

Volcke zum Spectaeul / vorgeſtellet werden ſolte .
Das Parlament verſchob man hernach biß auff

das folgende Jahr hinauß . Etwas ſonderliches

wenn die in Irrland ſich auffhaltende Quackers
mit einer Addreſſe vor den Vice- Koͤnig erſchienen /
dieſes Inhalts :

Mit Erlaubnuß des Vice- Koͤnigs!

Ob gleich unſre Addreſſe ſpaͤter als andre ein⸗

komme/ ſo thu doch uns die Gnade zu glauben /

daß dieſes nicht eine Anzelge vergeſſener Schuldig ⸗
keit oder Reſpects ſey ; ſondern daß wir darmit biß
auff unſre alle halbe Jahr zu halten gewoͤhnliche
Verſammlung verzogen / umb ſie mit deſto mehre⸗
rer Einſtimmung zu uͤbergeben.

Vor allen Dingen dancken wir der Goͤttlichen
Vorſorge und hernach der Koͤnigin / vor die groſſe

Lindigkeit und Freyheit / ſo wir unter dero klugen
Regierung genleſſen / hauptſaͤchlich/ da wir GOtt

nach dem Trieb unſers Gewiſſens dienen moͤgen/
hoffende uns / unter dem Beyſtand des Herrn / ſo
auffzufuͤhren/ daß wir keine Urſache geben uns ſel⸗
biger iu berauben . Wir wuͤnſchen dir auch / auff
unſre einfaͤltige Art und Weiſe / Gluͤck zu deiner

Ankunfft ins Reich und darinten dir auffgetragenen /
erachten uns umb ſo viel mehr verbunden dieſes zu

thun/ je groͤſſern Schein eines beſcheidenen Man⸗
nes du von dir ſehen laͤſſeſt. Wir glauben es ſey
dir unſre Grund / Lehre und Art zu handeln wohl
bekant : Koͤnnen wir mit Tuhn ein / und andern

Geſeten nicht gehorchen / weil ſie wider unſre zarte

Gewiſſen ſeyn / ſo leyden wir deßhalben gedultig :
Indeſſen haben wir doch zuweiln Zuflucht zur O⸗

brigkeit genommen / die mihrentheils uns gnaͤdig
zů hoͤren geneigt geweſen iſt / und unſern Beſchwer⸗
den abgeholffen hat : Solte uns unter deiner Re⸗

gierung was begegnen / ſo bitten wir demuͤthiglich/
du wolleſt uns einen Zutritt zu dir erlauben .

Wir bitten den HErrn dich dergeſtalt zu regte⸗
ren durch ſeinen Geiſt der Weiß ⸗und Klugheit /
daß du unter ſeinem Beyſtand dieſes Reich mit

Gerechtigkeit regieren koͤnneſt/ die Tugend zu ſoͤr⸗

2
die Laſter zuhindern / welches denn zur Ehre

Beſchreibung
1709 . Handwercks⸗Leuten aufferleget / dieſen Abſchwoͤ⸗

ereignete ſich doch bey deſſen dermahligen Sitzung /

Engell aͤndiſche Geſchldd
GOttes / zur Vergznuͤaung der Köntgin / und 1709.
zur Wohlfart ihrer Unterthanen ausſchlagen
wird ꝛc. ꝛc.

Unter denen Seyden⸗Arbeitern in Londen ſatte Seyben⸗
es / bey dieſer die Fruͤchte des geweſenen kalten Arbiiter
Winters allenthalben mit Brod⸗Klemmtgkeit be enllund

welſenden Zeit / einen zlemlichen Auffſchub wegen Sisden,
derer eingefuͤhrten Seyden⸗Muͤhlen / ſo Ruͤſtzen/Mühlen/
ge waren / mittelſt welcher ein Menſch / in Theilung
der Seyde / das den Tag uͤber verrichten konte /
wormit ſonſt ihrer vier zu thun gehabt . Ste be⸗

ſchwerten ſich alſo / daß vielen deuten / durch dieſe
Erfindung / die Gelegenheit zu arbeiten und ihr
Brod zugewinnen entzogen wunde / ſtuͤrmeten in

die Haͤuſer / wo ſolcherley Muͤhlen befindlich und

verbrannten dererſelbigen in die S00 . Stuͤck oͤffent
lich . Der Lermen wurde ſo groß / daß man die

Militz in Waffen kommen ließ / ihn mit Gewalt

zu ſtillen / doch befand der Lordd Maite und dle

Schoͤffenvon Londenvorbeſſer / zuvorher ein lin⸗

ders und glimpfflichers Mittel zu verſuchen / be⸗

rieffen die Herren derer Manufacturen⸗Haͤuſer vor

ſich/ redeten ſelbigen beweglich zu / wie man /beyunt
Schaffung ſeines eignen Vorthells / auch auff
das gemeine Beſte und die Erhaltung ſeiner armen

Lands ⸗Leute ſehen muͤſte/ brachten es alſo dahin :
daß die gedachte Muͤhlen gemindert und geſchwaͤ,
chet / daran nur 2. Raͤder / und an jedemnur 2

Pfeiffen oder Spuhlen / da deren ſonſt an jedem
8. gegangen / erlaubet / und fuͤr jeder Pfund Sey⸗
de zu ſpinnen 30. Alb. forthin gegeben werden ſol⸗
ten / da man ſeither dieſer eingefuͤhrten Machinen
nur 12 . Alb . gegeben . Durch Kundmachung
deſſen / lieſſen ſich die Tumultuirende wleder ftillen/
doch ſagte man / daß ihnen dadurch in der That
nicht ſonders geholffen worden / weil die Manuta -

cturiers deſtoweniger arbeiten laſſen / wie es denn

faſt uͤberall ſo gehet / daß bey eingefuͤhrter guter

Ordnung auch ſo fort von elgennuͤtzigen Men ,

ſchen die Kuͤnſte und Raͤncke erfunden werden / ſie
ohngeſtrafft zu uͤbertreten / oder / deren Zweck zu

vernichten . Die Eingebohrne arme Leute in En⸗

gelland / bekamen noch andre Urſach ſich zu be⸗

ſchweren / als dieſes Jahr ſo eine groſſe Menge aus⸗

waͤrtiger ins dand gebracht worden .

Einige es wohl meinende / aber vielleicht / nachſpfaͤlger
andrer Meynung / nicht gnugſam uͤberlegendeundandte
vornehme Perſonen in Engelland / hatten ſich das nach En⸗
Armuth vieler durch lange Kriege und ſchwere Ab⸗ 010

be⸗

gaben ruinirter Pfaͤltzer zu Hertzen gehen und an

dero Orte hinwelſen laſſen / daß ſie in Engelland
beſſer verſorget werden koͤnten / wo ſie ſich dahln
und von dannen weiter an anzuweiſende Orte bege⸗
ben wolten . Dieſes machte einen groſſen Auff⸗
ſtand in der Pfaltz und andern angraͤntzenden Ge⸗

genden / daß die Leute mit Hauffen Engelland zu⸗

eyleten / in der Meynung daſelbſten erwuͤnſchte
Tage zu finden bey guter Nahrung / und fanden
ſich derer binnen kurtzer Zeit viel toοο . auff Engli⸗
ſchem Boden ein / daß man deroſelbiger im May

biß in die 6520 . Perſonen zehlte . Man hatte das

Abſehen gehabt ſie allezuſammen in der Proointz
Kent unterzubringen / und zu dem Ende den groſ
ſen Thier Garten und Wald von Coloham erhan.

deln
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—o deln wollen / der darzumahl dem Ritter Joſeph
Williamſon zugehoͤrete und doch zu verkauffen

war / aber er wolte ihn nicht darzn uͤberlaſſen / ob

ihm gleich geboten worden / was man ihn / nach

Lands⸗Art / wehrt zuſeynſchaͤtte. Indeſſen la⸗

gen die armen deute da / und kamen ihrer mehr/
als ein tauſend / noch hernach / biß man in Teutſch⸗
land hin ernſtlich wiſſen ließ / daß keine mehr an⸗

genommen werden ſolten / wie denn auch etliche
hundert Catholiſche wieder zuruͤck mit einem All⸗

moſen geſendet wurden / weil man ſie / nach denen

Lands⸗Geſetzen / nicht annehmen konte . Denen

verhandenen richtete man Huͤtten auff / ſo wurden

auch etliche Wohn⸗Plaͤtſe in Hamsphire ange⸗

wieſen .

icht oh⸗
Es wurden zu ihrer Unterbringung und Verſor⸗

ne Be⸗ glung roO . Commiſſarien ernennet aus allen Staͤn⸗

ſchwerun den und Wuͤrden / daß ſich in ſhrer Zahl Hertzoge /
lerbracht. Marggrafen / Grafen / Biſchoͤffe / Rltter und

ſ. w. befanden / und eine Collecte vor ſie durchs
gantze Koͤnigreich erlaubet / dle eine groſſeSum⸗
mam ausgeworffen haben muß / weil eintge Per⸗

ſonen waren / die 500 . auch wohl 1000 . Rehl .
darzu ſteureten / und lirß mitlerweil die Koͤntgin

kaͤglich in die 800 . Rihl . auch in die T00ů . Hoch⸗

deutſche Bibelnunter ſie austheilen . Auff Caerr⸗
ley legte man eine Leinwads ⸗Bleiche an / um zu

ſelbiger eine Anzahl ſolcher Leute zu gebrauchen.
Irrland begehrte eine Parthey ſelbtger / zu Bau —

ung wuͤſter Guͤter und Plaͤtze zu haben / denen man

auch davon 500. Familten/ ſo biß z000 . Seelen
ausmacheten / alſofort zu uͤberlaſſen reſolvirte /
welche denn wohl angenommen und ihnen nicht nur

zum Unterhalt des Leibs / ſondern auch zum Heyl

der Seelen / allerhand Foͤrderungen gethan wur⸗

den / indem der Ertz⸗Biſchoff von Dublin Kir⸗

chen ⸗Gebete / Lieder u. ſ. w. in Hochdeutſcher

Sprachedrucken und dieſe deutſche Ankoͤmmlinge

darmit beſchencken ließ. Sechshundert brachte

Denckwüͤrdiger Geſchichte .

man nach Carolina in America / 3000 . nach Neu⸗

Jorck / eine gute Anzahl dererſelbigen ſturben / vor

der Verthetlung / und alſo kam man auch mit dem

Handel in Richtigkeit / der hier und dar nicht we⸗
nig Murren machte : Warum man ſo viel 1000 .

Armen aus frembden Landen herbey kommen laſ⸗

ſen/ da eben kein Mangel an dergleichen im Vat⸗

terlande waͤre ?

Oer Kö⸗ Nachdem nicht nur die Eroberung der Stade

flgin gra⸗Dornick und daſiger Etadell in Engelland kund

lulict we⸗ worden; ſondern der General - Adjutant des von

fi910 Marlborough , Mr . Graham , alldar angelanget

Palplae . war / mit dem Berlcht von dem in der Schlacht

quet, bey Malplacquet erhaltenen Felde / ſetzte es / bey

Wohlmeinenden / groſſe Freude / und wurde des⸗

halben Ihro Koͤnigl. Maj . von der Stadt Londen

eine Addreſſe uͤberreichet:
Den 26 . Novemb . wurde das Parlatnent von

Groß ⸗Britannten eroͤffnet ; und chate die Koͤni⸗
gin / unerachtet der annoch wehrenden Trauer /

eine Rede an beyde Haͤuſer/ darinnen ſie mit ſon⸗

derbarer Beredſamkeit vorſtellte / daß weil GOtt

arla⸗
ment von

Großbt i⸗

kannien
ſlitz/

über alles Vermuthen die Waffen gegen Franck⸗

reich/ ſeit der lekten Siuung des Parlaments mit

ingemein gluͤcklichen Fortgang geſegnet habe / der

Thcatri Europæi XVIII . Theil .
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Krieg aber nichts deſtoweniger annoch dauere / ſo
werde es zu nachdruͤcklicher Fortſetzung deſſelben noͤ⸗

thig ſeyn / die erfordernde Subſidien willig anzu⸗

ſchafſen / welche denn zum allgemeinen Beſten der

Vatterlandes ſorgfaͤltig angewendet werden ſolten/
damit der Feind mũde gemachet / und zu einem

der Freyheit von Europa gemaͤſſen Frieden genoͤ⸗
thiget werden koͤnte . Dteweil auch ferner die

Theuruntz des Getraͤydes unter dem Armuth groſſe
Klagen verurſachete / ſo wuͤrde man dieſerwegen
ebenfalls alle noͤthige Verordnung machen muͤſſen/
damit der Noth nach Moͤglichkeit abgeholffen wuͤr⸗

de ꝛc. Der gantze Inhalt ſolcher Rede beſtand in

nachſolgendem:

Mylords und Meſſicurs !

Ich bin ſehr vergnuͤgt mich in dem Stande zu wird von

ſehen euch vertznuͤgliche Rechenſchafft von denen der Koͤni⸗

glůcklichen Fortſetzungen des Kriegs / ſeither der gin ange⸗

letzten Sitzung des Parlaments / gebenzu koͤnnen. ſprochen .

Unſre Feinde wendeten zu Anfang dieſes Jahrs / „ Frantzo ſi⸗
alle thre Kuͤnſteleyen an / uns durch falſchen , ſcher Frie⸗
Schein und betruͤgliche Vortzebung einer Frie / dens⸗Trũ

·

dens· Begierde hinter das Licht zu fuͤhren/ in der , geren be⸗

Meynung es ſolte ihnen angehen / dadurch Tren⸗ richlet .

nung oder Mißtrauen unter denen Alltirten aus⸗

zuſtreuen . Aber ſie haben ſich in threr Hoffnung, ,
betrogen / indem man ihnen ſo zu begegnen gewuſt / „
daß ſie ſhre ſchlechte Auffrichtigkeit unmoͤglich ver /

ſteckt erhalten koͤnnen. Man verſaͤumte bey die·
ſen Dingen / gar nichts an KriegsAnſtalten / und

ob gleich die Campagne ſpaͤt geoͤffnet worden / iſt

ſie doch nichts deſtoweniger ruͤhmlichvor die Alllir
te / und ſo herrlich / als irgends eine derer vorher⸗

gegangenen / geweſen .
Es hat GüOtt gefallen unſre Waſſen mit einem

ausnehmenden Stege / auch andern vorher ge⸗

gangenen und hernach gefolgten Vortheilen zu ſeg·
nen ; Dergeſtalt / daß Franckreich dermahlen dem

Einfall mehr eroͤffnet ſtehet / als vorhin / folglich
auch / den Frieden itzund zu begehren viel noͤthiger
hat / als zu Anfang des Feldzugs . Da unterdeſ⸗

ſen dochder Krleg noch vorwaͤhret / ſehe ich mich

verbunden / ihr Herren von dem Hauſe der Ge⸗

meinden / euch nochmals zu bitten / die Huͤlſſs⸗
Gelder zuzuſtehen / welche ihr ſelbſt noͤthig zu ſeyn
erachten werdet / unſern Alllirten auff allen Sei ;

ten beyzuſtehen / und das erlangte mit Nachdruck

mehr auszubreiten / um endlich in dem Stande

uns zu finden / das unternommene groſſe Werck /
nemlich die Maͤßigung und Einſchraͤnckung der

ausſchweiffenden / tyranniſchen / auch von lan .

ger Zeit her Europens Freyhelt gefaͤhrlichen JFran .
zoͤſiſchen Macht / hinauszufuͤhren und gluͤcklich
zu enden .

Ich verſichere euch / daß alles Herzugebende treu ·
lich zu dem Kriege angewendet werden ſoll / da er

weiter vor ſich gehet : Oder / da ein Irtede erfolg⸗
te / die zu machen noͤtig geweſene Schuldenabzu⸗

tragen . Ob gleich die Enge und Angſt / darin⸗

nen ſich der Feind befindet / allerdings Hoſſnung

zu einem gewiſſen Frieden geben ſolte ; Fat uns, ,

doch die Erfahrung / auch noch letzthin / gelehret / ,

Rrr daß
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1709 . »daß man kein ander zuverlaͤßlich Mittel haben
koͤnne einen ſichern und ehrlichen Frieden fuͤr alle

„ Alliirte zu erhalten / auſſer dem Nachdruck de⸗

v»rer Waffen . Ich kan alſo meine Anſprache nicht
endigen/ ohne zů erinnern / wie ungemein viel / ge⸗
dachten Zweckzu erreichen / daran gelegen ſey / daß

Beſchreibung

Daz Par⸗
lament

danckt mit
Addreſſe

Marlbo -

rough

compli⸗
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man ſich mit der Anſtalt zu Fortſetzung des Kriegs
aͤuſſerſten Fleiſſes eyle ꝛc. ꝛc.

Beyde Haͤuſer waren durch dieſe Anſprache der

Königin ſehr geruͤhret worden / und bezeigten ihre
Danckbarkeit mittelſt dieſer Addreſſe :

Allergnaͤdigſte Frau !

Wir / als Eu . Majeſt . allergehorſamſte und

allergetreueſte Unterthanen / die im Parlament
verſammlete Geiſtliche und Weltliche Herren / koͤn⸗

nen die Freude und Vergnuͤgen nicht bergen / wor⸗
mit unſere Hertzen erfuͤllet ſeynd / weil wir die

Koͤnigl. Perſon Eu . Majeſt . nach dem groſſen
Ungluͤcke / welches uns dero Gegenwart unter

waͤhrender leßterer Sitzung des Parlaments be⸗
raubet hatte / wiederum auff dero Throne ſehen .
Wir toͤnnen uns auch nicht enthalten / deroſelben
allerunterthaͤntgſt und von gantzem Hertzen vor de⸗
ro geneigte Rede zu dancken / aus welcher erſchei⸗
net / mit was vor Bereltfertigkeit ſie dero zarte
„ lebe vor thro Voͤlcker bewogen hat / Irledens⸗
„Vorſchlaͤge anzuhoͤren / mit was vor Weißheit
„ und Standhafſtigkelt ſie ſich bey denen erſten
„ Handlungen eines Tractates bezeiget / und wie

„ welt ſie die Argliſtigkeiten / und die uͤble Treue und

„ Glauben des Feindes geachtet / indem ſie unmit⸗

wieder ihn vorgeſetzet haben .
hat zu erkennen gegeben / daß der Frtede die Wahl
ihrer Maͤſſigung geweſen / und daß er die Zuflucht
ſhrer Feinde ſeyn muß . Der letztere Feldzug iſt ſo
herrlich geweſen / ſo wohl/ wenn wir die Staͤrcke de⸗

rerjenigen Veſtungen / welche erobert worden

ſeynd / als auch die Schwierigkeit und Wichtig⸗
keit des erhaltenen Sleges betrachten / daß wir

um Erlaubnuß bitten Eu . Majeſt . wegen des ſtets /
„ wehrenden Fortganges ihrer und dero Alliirten
„ Waffen unter dero General / dem Hertzog von

„Marlborough , Gluͤck zu wünſchen / deſſen Auff⸗
vfuͤhrung thn wuͤrdig machet / in dieſem rechtmaͤſ.
„ſigen Kriege als Haupt zu commandtren / und

„deſſen Tapfferkeit dem Muth threr Trouppen
ygleich iſt . Und wir bitten auch / um die Frey⸗
heit Eu . Majeſt . zu verſichern / daß ſich das Ober⸗
Hauß mit allem Vermoͤgenbemuͤhen wird / Eure
Majeſt . beyzuſtehen / damit ſie dieſen Krieg fort⸗
ſetzen/ und ſich der erlangten Vortheile zu nutz ma⸗

chen koͤnnen/ biß Franckreich gezwungen wird /
ſich denen Bedingungen eines fichern und vor uns
und thre Alllirten dauerhafften Friedens zu unter⸗

werſſen .
Es blieb nicht bey dem was beyde Haͤuſer in die⸗

ſer Addreſſe , dem Hertzog von Marlborough zu
aberinahl Ehren/ gedacht / ſondern es wurde auch in ſelbi⸗

gen beſchloſſen / daß jedes von ihnen inſonderhelt
dieſem ſo groſſen und gluͤcklichen General / bey
ſeiner Ruͤckkunfft ins Reich / abermahln compli⸗
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mentiren / und ſelbigem fuͤr ſeine groſſe Dienſte
dancken laſſen wolte . Das Unterhauß machte /
zu Verrichtung deſſen / 15 . Deputirte auß / wel ,
che ſich den 4 . Decembr . zu dem Hertzog begaben/
ſolchem den Entſchluß des geſamten Hauſes bekant

zu machen / des Inhalts : Der letztre Sieg und

andre groſſe Vortheile letzterer Campagne waͤren
ſo denckwuͤrdig / daß das Hauß derer Gemeinden
ſich verbunden erachtet an Tag zu legen / wie an⸗

genehm ihm die hierbey von dem Hertzog erlangte
Ehre fiele / und was Vergnügen es haͤtte / uͤber
dem Nutzen / der durch ſeine ausnehmend groſſe
Verdienſte / dem Koͤnigreichund geſamten Alliir⸗
ten geſchafft worden / weßhalben ſie/ die 15 . De⸗

putirte / Befehl erhalten Ihro Hoheit Danck zu

ſagen / und zu gluͤcklicher Wiederkunfft ins Reich
zu gratuliren ꝛc. In der Antwort ließ ſich der

Hertzog herauß / es waͤre ihm eine groſſe Ehre /
und gaͤbe ihm ſonderbares Vergnuͤgen / daß die

Cammer derer Gemeinden ſeine Bemuͤhungen/ der

Koͤnigin und dem Vaterland treulichſt zu dienen /
in ſo wohlbedaͤchtige Betrachtung zlehen wollen .
Er wuͤrde ungerecht handeln / wenn er nicht bey
ditſer Gelegenheit verſicherte / daß derer Officters
und Soldaten Eyffer und Geflteſſenheit wohl zu
dienen dermahln eben ſo groß geweſen / als der

von ihnen ſonſt bewleſene tapffere Muth .
Als der Hertzog wiederum ins Ober⸗Hauß kam

daſelbſt ſeinen gewoͤhnlichen Siß zu nehmen / trat

der Cannler herfuͤr/ mit der Anzeige / er habe Be⸗
fehl von denen Herren ihin Danck zu ſagen fuͤr dle

groſſe Dienſte / welche er der Koͤnigin und dem

gemeinen Beſten letztverwichenen Feldzug gethan /
„telbar hernach den Krleg mit der aͤuſſerſten Macht

Dieſes Verfahren
davon mehrers nicht ſagen koͤnte / als was Ihro
Majeſt . nach dero Gewohnheit alles wohl und zum

richtigſten auszudruͤcken / vom Thron herab ge⸗
ſprochen / verſichernde / daß ſolcher Feldzug / we⸗

nigſtens ſo herrlich ausgefuͤhret worden / als ir⸗

gends einer derer vorhergehenden . Doch koͤnteer /

der Cantzlar / noch hinzu ſetzen / es wuͤrden die

widerhohlte Danckſagungen dieſer Durchlauchti⸗
gen Verſammlung / in ihrem Archiy eine Ver⸗

ſtaͤrckung des ſchon darinnen gelegten Grundes zu
einem unſterblichen Nachruhm des Hertzogs bey
der ſpaͤten Nachwelt ſeyn ; welcher Geſtalt ſeine
Hoheit das Ehren⸗Denckmahl von Jahr zu Jahr
imtner hoͤher und beſtaͤndlger auffgefuͤhret ſehen
koͤnte . Man baͤte alſo GStt umb Friſtung dero

ſo theuren und koſtbaren Lebens / auff daß ſeine
Hoheit dieſen Pallaſt der Ehren nicht nur vollends
ausbauen / ſondern ihm auch endlich den Crantz
elnes ehrlichen und dauerhafften Frledens / als die

Zierde ſeiner Vollendung / auffftecken koͤnne ꝛc. ꝛc.

Die Erwlderung des Hertzogs kam auff eines her⸗
aus mit der Antwort / welche er auff das Compli -
ment des Unter⸗Hauſes gegeben / und iſt hierbey
uͤberhaupt / als ſonderbahr und denckwuͤrdtg an /
zutnercken / daß dieſes die lezte dem Hertzog von ,
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Marlborough von ſeinen Lands Leuten / der Koͤc,, aber auch

nigin und dem Volck erwieſene offentliche und fey / das lelle⸗

erliche Dancknehmigkeitgeweſen / weil ſich/ nicht ,
m

lange hernach / die Sachen / auff eine erſtaunende ,
Weiſe / geaͤndert oder verkehret/ daß er ſo arg ver⸗

achtet und geſchmaͤhet worden / als hoch man ,
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ihn ſonſt erhoben und geehret hatte / zu et⸗

nem Zeichen / wie alles in der Welt unbe⸗

ſtaͤndig und ſich auff Nichts zu verlaſſen ſey .
Man hatte ſchon / unter Hand / von guter Zeit

und vor ſo veſt ausgegebne Fundament Marlbo⸗

rougiſchen Ruhm zu untergraben / wle auch vor⸗

hin dem Leſer geineldet / und die Kuͤnſte beſchrie⸗
ben worden / derer ſich Harlay und S . Jean / nebſt

andern / bedienet / den guten Nahmen des Hertzogs
in uͤbeln Ruff zu bringen . Darmit wurde nun

nach Moͤglichkeit fortgefahren / und / den von

machten Siegs⸗Ruhm zu verkleinern / unter dem

Volcke ausgeſtreuet / der von Marlborough haͤtte
das Velck / durch ſein Verſehen / auff die Schlacht⸗
Banck gelieffert / da er dem Villars ſo viel Zeitge⸗
laſſen / daß er ſich vergraben und beveſtigen koͤnnen;

hernach hatten dle Alllirte ſolche Veſtungen ange⸗

griffen / ſich daran die Koͤpffe entſetzlich zerſtoſſen /
darbey aber ſo eine Einbuſſe leyden muͤſſen/ daß

ſie faſt ruiniret / die Feindeaber / in Vergleichung

ihrer Macht gegen die Allürte / nach der Schlacht

in einem beſſern Stand geſetzet geworden / als ſie
vor ſelbiger geweſen ꝛc. Ob nun gleich das auff
die Schlacht erfolgte und in Niederlaͤndiſchen Ge⸗

ſchichten auffgezeichnete was anders zeiget zſo ſchlie⸗
chen doch dergleichen harte Urthelle ſich in vieler

ihre Gemuͤther ein / und brachten hernach dem

Hertzoge gar bittre Fruͤchte hervor . Zu ſeines

Ruhms Stuͤrtzung aber ſuchten die ihm abguͤnſti⸗

ge ſonderlich den Vorwand des Religtons⸗Eiffers
zu einem Werckzeuge / und mit Unverſtand eif⸗
fernde Prediger zu Handlangern oder Arbeitern zu⸗

„ tercket iſt / daß der Teuffel ſich / aus raſendem
„ Haß gegen GOtt und Menſchen / ſich derer

„ Geiſtlichen / zu Anſtifftung alles Unheils bedie⸗

„ net / well GOtt durch dieſen Stand und deſſen

„rechtſchaffene Fuͤhrung das wahre und ewigeHeil
„ derer Menſchen zu befoͤdern bey ſich beſchloſſen
und verordnet hat . So muſte ein gewiſſer Pre⸗
diger / Nahmens Sacheverel , aufftreten und

zu lauter Verwirrung / Verfuͤhrung / und Be⸗

ſchaͤdigungen derer armen Menſchen / von ihrem

Haupt Feind an die Hand gegeben worden zu ſeyn/
durch die Verſtaͤndigere erachtet wurden . Und

durch dergleichen Dinge machte man Anſtalt / dem

Marlborough beyzukommenz wie welt es gelun⸗
gen / wird die Folge derer Geſchichte / und der

naͤchſt nach dieſem herauskommende Tomus dieſes
unſers Theatti , bey dem 1710 . Jahr / die ſelt /

ſame Geſchichte vorhin genannten Sacheverels ,

ausfuͤhrlich zetgen / dieweil er in ſolchem Jahre
vom Parlament verurtheilet geworden ( deswegen

wir auch biß dahin / die umſtaͤndlichere Erzehlung
ſeines kuͤhnen auch weitausſehenden Verbrechens

verſparen / und alsdann / w. G] alles mit einem /

zu beßrer Verſtaͤndlichkeit des gantzen Handels /
darlegen wollen .

Weil oben der Sorge vor Brod und deſſen Vor⸗

rath gedacht geworden / iſt hier zu erwehnen / daß
das Brod in Engelland / gegen andre Laͤnder zu

der Koͤnigin und geſamten Parlament ſo groß ge ·

„ gebrauchen / wie denn von langen Zeiten ange ⸗9

Dinge / als ein Wort GOttes / vorbringen / die

rechnen / noch in einem ziemichen Preiß geweſen /
ſich auch ein groſſer Vorrath Fruͤchteergeben / nur

daß er nicht vorſichtig gnug im Lande erhalten /
ſondern zu viel darvon hinaus gelaſſen / und mit⸗

hin Gelegenheit gegeben worden / daß es theurer

geworden / als es ſonſt nicht ſeyn doͤrffen. Denn

da die Frantzoſen vor andern groſſen Mangel dar⸗

an hatten / ſuchten ſie / nachthrer zuthaͤtlgen und

gewandten / auch / wo es ſeyn muß / das Geld

gar nicht ſparenden Art / ſich allenthalben her Huͤlf⸗

ſe zu ſchaffen / hatten auch dergleichen / aller Ge⸗

gen⸗Verordnung ohngeachtet / ſo gar aus denen

Ver inigten zu erhalten gewuſt . Dieſe Hollaͤnder

waren gefliſſen geweſen / was ſie an Franckreich

verparthteret / aus Engelland erſetzet zu erhalten
allwo dieZoll⸗Regiſtergewieſen / daß allein nach

Roterdam vor 900000. Pfund Sterling Korn

ausgefuͤhret geworden / und iſt leicht zut erachten /
was fur eine Menge nach Amſterdam / Portugall

u. ſ. w. gegangen ſey. Deeſes brachte zwar Geld

ins Land / und denen Relchen Vorthell / doch be⸗

gontenes endlich die Armen zu fuͤhlen / denen doch

noch darmit geholſſen wurde / daß man die mit

Korn beladene Schiffe / nicht ferner abgehen ließ /

die weitre Aus fuhr auch ernſtlich verbot / und alſo /
was uͤbrigwar / imdande behielt. Man merckte hier ·
bey an / daß doch das Publicum einen Borthell ge.
habt / weil bey dem groſſen Abgang derer Fruͤchte

diePaͤchter derer Laͤndereyen/ ihre Abgaben um

ſo viel beſſer entrichten / und daher die groſſen Un ·
koſten des ferner fortzufuͤhrenden Kriegs / deſto

ehender beſtritten werden koͤnnen/ ob gleich man/
chereintzelner Mann vor ſeine Perſon nicht ſo ſatt /
wie ſonſt / gehabt .

Die Suͤmme / welche das Parlament auf die⸗

ſes Jahr der Koͤnigin verwilllget hat / belaufft ſich

zuſammen auff 6. Millionen und 184466 . Pfund

Sterling / 6. Schillinge / 4 . und einen halben
Sous , worvonbeyzeit 2. Millionen Pfund Ster⸗

ling richtig angewieſen wurden . So verſicherte

man auch / daß dle National - Banck/ und die Oſt⸗

Indlantſche Compagnte noch einen guten Theil

Von denen ruckſtaͤndigen Poſten auff gewiſſe Be⸗

dingungen vorſchieſſen wuͤrden ; alſo daß man ver⸗

hoffete / die Subſidien / ohne neue Auflagen und

Beſchwerung derer Unterthanen herbeyzuſchaffen.
Es beſtund aber obgedachte Summe in nachfolgen⸗

den Poſten : ( 1) Vor die Unkerhaltung derer

40οοο . Matroſen wegen der 4 . Pfund Sterling

monatlich und zwar auff 13 . Monate gerechnet /
208000 . ,Pfund Sterling . ( 2) Vordie Artil⸗

lerie der Flotte t2000 . Pfund Sterling . (3) Vor

4000 . Mann zu Lande 901992 . Pfund Ster⸗

ling . ( 4) Vor 10000 . Mann Vermehrungs⸗

Trouppen 127511 . Pfund Sterling / 3. Schil⸗

linge und 6 . Sous . ( 5) Vor die 3000 . Mann

Pfaͤlgiſche Huͤlffs⸗Voͤlcker/ welche auff den Antheil

Ihrer Maj. kommen / 342 5 1 . Pfund Sterling

13 . Schillinge und4. Sous . ( 6) Vor dem Antheil
Ihrer Maj . derer 463 9. Sachſen / 4325 1. Pfund

Sterling / 12 . Schlllinge und 6. Sous . ( 7) Vor

die von dem Dragoner⸗Regiment von Bothmar /
9269 . Pfund Sterling / 16 . Schillinge und 6.

wegen ge⸗
faͤhtlicher

Ausfahr .

Groſſe Be⸗
willigun⸗

gen
Parla⸗

ments .

Sous (83) Bor die Vermehrungs⸗ Trouppen / welche
Rrr 2 in



1709 .

252

in dem Solde Ihrer Majeſt . und derer Herren Ge⸗

neral Staaten derer vereinigten Niederlanden ſte⸗

hen 20ο . Pfund Sterling . ( 2) Vor die Sub⸗

ſidien / welche Ihro Majeſt . verſchiedene Fuͤrſten
geben / 567 845 . Pfund Sterling / 14 . Schillin⸗
ge und 10 . Sous . ( 10 ) Vor die Garden / Kran⸗

cken / u. d. m. 74377 . Pfund Sterling / 18 .

Schlllinge und 10 . Sous . ( 11 ) Por die Artillerte

zu Lande / und vor die Befeſtigungs⸗Wercke zu

Gibraltar / 130000 . Pfund Sterling . ( 12 ) Vor

die Unterhaltung der Groß⸗Britaniſchen Troup⸗

pen in Spanien und Portugall / 112603 f .

Bett . Feſt
Rom

den Ver⸗

gleich des

ſer .

Pris urgitł

0 General Witacker den 5. Januarii mit einer Eſca -

Er Pabſt ſteckte noch immer in der vorigen

Jahrs beſchriebenen Enge und Angſt
zwiſchen Kayſerl . und Frantzoͤfiſch⸗Alllir⸗

ter Parthey / nicht wiſſende / wohln er ſich wenden

und weſſen er ſich entſchlieſſen ſolte / da der einen

aͤuſſerſt zuwider war / was die andre zum hefftigſten

haben wolte . Bey dieſen Umſtaͤnden nahm er

ſeine Zuflucht zur Andacht / und ordnete in denen

erſten acht Tagen dieſes Jahrs ein groſſes Faſt⸗
Buß und Bet Jubilæum an . Damit nun daſſel⸗
be deſto andaͤchtiger und beweglicher ſeyn moͤchte/
ſo nahm man aus der Capelle / Sancta Sanctorum

genannt / dasjenige Bildnuß unſers Heylandes
heraus / welches der Evangeliſt Lucas zu mahlen

angefangen / die Engel aber vollends verfertlget
haben ſollen . Dieſes wurde in der Nacht nach

dem neuen Jahrs⸗Tage in die Kirche della Mi -

nerva gebracht / und den folgenden Tag von dan⸗

nen in die Haupt⸗Kirche zu S . Peter getragen /
allwo Se . Paͤbſtl. Heiligkeit der angeſtellten Pro⸗
teſſlon ſelbſt beywohneten. Mitlerwelle waren

alle Gewoͤlber und Kram⸗Laͤden geſchloſſen / und

ſahe man auff beyden Seiten der Proceſſton das

Volck in groſſer Menge auff der Erden liegen / und

ohne Unterlaß außruffen / Barmhertzigkeit !
Barmhernigkeit !

Die Kayſerl . Voͤlcker hielten den Kirchen⸗

Staat noch immer eingeſperret / und / was den

Schrecken vermehrte / ſo kam Mr . de Priè unterm

dre von 16 . Kriegs⸗Schiffen / 5. Transport⸗

Schiffen / 2 . Brandern / drey Bombardier⸗Gal⸗

lloten in Livorno an / und hieß es / er habe Befehl

zu vollſtrecken / was ihm die Kayſerl . Miniſtres

aufftragen wuͤrden / welches man auff Paͤbltl. Lan⸗

de angeſehen zu ſeyn vermeynte / wo der Verglelch

zwiſchen Ihro Helligkeit und Kayſerl . Majeſtaͤt

nicht bald erfolgete / an welchem bißher die Cardi⸗

naͤle Mareſcotti , Negroni , Acciajoli , und S. Cæ -

larco gearbeitet / denen auch hernach noch der Car /
dinaͤl Corpegna zugeordnet geworden . Man wu⸗

ſte zu erzehlen / wie / bey dieſen Umſtaͤnden / der

Marquis de Pric gewaltig auff die Ausmachung
des Vergleichs gedrungen / zu verſtehen gebende/
daß er keine Zeit uͤbrig habe / ſie mit vergebenen

Worten in Rom hinzubringen / wolte man ſich

nicht zur Billigkelt lencken / ſo moͤchte man ſichs

ſelbſten zuſchretben / wenn der Kirchen⸗Staat / und

Beſchreibung
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( 13 ) Vor die auſſerordentliche Krieges⸗Koſten /
vor welche man nicht vorher geſorget hatte /
234974 . Pfund Sterling v1 . Schillinge / 10 .
und einen halben Sous . ( 14 ) Vor die Bezahlung
eines Jahres,Zinſes an die Glaͤubtger des Staates /
49357 . Pfund Sterling / 17 . Schillinge und ꝛ.

Sous. ( 15 ) Vor den Transport derer Trouppen
Ihrer Majeſt . 144000 . Pfund Sterling . ( 15)
Und die Exchequer·Brieffgen circuliren zu laſſen /
2000 . Pfund Sterling .

wohl Rom ſelbſten mit Feuer und Schwerd heim
geſuchet wuͤrde ; es ſey ihmzwar nicht lieb / daß er

ſolche unbeltebliche Dinge ankuͤndigen muͤſte / doch

AITcallaͤniſche Geſchichtez
Pfund Sterling / 16 . Schillinge und 2. 50u8 . —
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koͤnneer ſich nicht entzlehen / denen Befehlen ſelner
Obern ein Gnůgen zu leiſten / und ſtehe bey ihm
nicht etwas ab · oder zu zuthun . Alles was ihm mͤg
lich waͤre/ beſtuͤnde darinnen / daß er noch einen

Auffſchub biß den 15. Januarii , zur Bedenck⸗Zeit /

geben wolte / nach weſſen Verflieſſung und doch
nicht erfolgtem Vertrag / ſeine Vollmacht aus und
die Zeit da waͤre/ in welcher die Soldaten ihnen
gegebene Ordresausfuͤhren ſolten / wornach ſie ſehr
gnug verlangten / und alsdann gewiß nicht ſchonen
wuůrden. Ander Seits arbeiteten die Frantzoͤſiſch⸗
Anjoniſche Miniſtres , ſo zu ſagen / mit Haͤnden
und Fuͤſſen/ daß ſich ja der Pabſt nicht / auff den

vorigen Jahrs beſchriebenen Fuß / mit Kayſerl .
Majeſt . ſetzen ſolte . Die Auditores Rotæ , gedach⸗
ter Parthey / Mr . Molines und der Abt Polignac ,
gaben eine foͤrmliche Proteſtation wider den Ver⸗
gleich ein / ehe er noch einmahl geſchloſſen wurde .
Der Ambaſſadeur des Duc d- Anjou , der Hertzog
von Uceda , wuſte trefflich herzuſagen / was füͤrei⸗
nen Zorn ſelnes Principalen und des Koͤnigs in

Franckreich ſich der Pabſt / bey Treßhung des be⸗

gehrten Vergleichs mit Kayſerl . Maſfeſt . auff den

Hals laden muͤſte/ und ließ er anfangen alle ſetne
Sachen einzupacken / vorgebende / von dannen zu

ziehen/ umb dergleichen unbilliges Weſen nicht ge⸗
genwaͤrtig erfahrenzu duͤrffen/ doch leß er ſich / auf
vleles Bitten des Pabſts / annochhalten / der Mar.
chal von Theſſc aber war kranck / oder ſtellete ſich
alſo / unterließ doch auch nicht Sr . Heiligkeit das

noͤthige zuentbtethen zu laſſen / und hatte unterm
2. Januarii an Se . Heillgteit dieſes geſchrieben .

Allerheiligſter Vatter!

So haben endlich Eure Heiligkett die laͤngſt von

frommen Seelen verlangte praͤchtige Proceſſlon
anſtellen / yund zu gleicher Zeit den Schatz der Kir⸗
chen / mittelſt eines Jubilæi , eroͤffnenwollen / und
zwar mit ſolchen Feyerlichketten / dergleichen in

mehr als 100 . Jahren nicht geſehen worden ; das

wunderbahre Bild JEſu iſt von der Hoͤhe ſeines
Throns geſtlegen / und hat ſich erniedriget vom ge⸗
meinen Volck geſehen zu werden : Ich kan nicht

außſprechen wie ſchmertzlich es mir gefallen / daß ich

Frangzöft⸗
ſche atheh
ten darge⸗
gen /

Theſſẽ in

einem
Schreiben

—
ver⸗

—

—

—-

—
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